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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auſtalten überall nur:
26 Sgr.

S

x o r f.r a i

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers

Jnſerate für den Conurier werden anD 2 genommen: Jn Leipzig in derC r u n r 4 e r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr 4.

Jn Magdeburg in der Creut
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

c

Deutſehland.
Berlin d. 15. Febr. Se. Königl. Hoheit der Kur

fürſt von Heſſen iſt nach Kaſſel, und Se. Koönigl. Hoheit
der Prinz Karl von Preußen, ſowie Se. Koönigl. Hoheit
der Prinz Friedrich Karl, nach Weimar von hier abgereiſt.

Der Furſt von Pückler iſt von Dresden hier angekommen.

Befkarnntmach un g.
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 30. November

und 8. December v. J. wonach die Ausreichung der Schuldverſchreibun
gen über die freiwillige Anleihe vorläufig auf die bis zum 30. November

yr. geleiſteten Beiträge beſchränkt worden war, bringen wir hiermit zur
Kenntniß daß von jetzt ab auch die Schuld-Verſchreibungen über die ſeit

dem 1. December v. J. an die Staats Schulden Tilgungs- Kaſſe, die
Haupt Seehandlungs Kaſſe, oder das Haupt- Münz Comtoir hierſelbſt
unmittelbar geleiſteten derartigen Beiträge, mit den Coupons über die

vom 1. Januar d. J. ab laufenden Zinſen von der Kontrole der Staats-
papiere, in dem Geſchäfts-Lokale derſelben Taubenſtraße Nr. 30, in den
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, ausgereicht werden.

Berlin den 13. Februar 1849.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Natan. Koehler. Knoblauch.

Das 7te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3104. Den Allerhöchſten Erlaß, die künftige Verwaltung der evan
geliſchen Kirchen Angelegenheiten betreffend vom 26. Ja-
nuar d. J.

Berlin, den 14. Februar 1849.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir-

Zu Abgeordneten fur die erſte Kammer ſind gewählt
worden:

Provinz Brandenburg.Regierungs- Bezirk Frankfurt a. d. O.
Oberſt- Lieutenant von Griesheim (Landsberg),
Oberſt Lieutenant a. D. von Rochow auf Stulpe,
von Waldau und Reitzenſtein auf Reitzenſtein.

Provinz Preußen.Regierungs-Bezirk Marien werder.
Rittergutsbeſitzer von Gordon auf Laskowitz Kreis

Schwetz),
Rittergutsbeſitzer Amtsrath Livonius auf Hammer-

ſtein (Kreis Schlochau),
Staats Miniſter von Ladenberg.

Halle, Freitag den 16. Februar
Hierzu eine Beilage.

Provinz Pommern.Regierungs- Bezirk Stettin.
Prinz von Preußen, Konigliche Hoheit Kreis

Demmin, Anklam, Ueckermunde, Randow),
Ober- Präſident a. D. Böötticher Kreis Demmin,

Anklam, Ueckermunde, Randow),
Landrath von Kööller in Kantrek,
Ober-Praſident a. D. Bötticher Kreis Naugard,

Regenwalde, Kammin).
Regierungs- Bezirk Stralſund.

von Uſedom auf Kartzitz, Geſandter in Rom,
Direktor Baumſtark in Greifswald.

Regierungs Bezirk Ködslin.
Poſthalter Den zin zu Lauenburg,
Polizei- Direktor Braun in Koslin,
Gutsbeſitzer Grützmacher in Karwitz.

Provinz Schleſien.Regierungs- Bezirk Liegnitz.
Ritterguts- Beſitzer Graf von Schlieffen auf Groß-

krauſche,
Ritterguts- Beſitzer Dr. Cottenet auf Braunau,
Regierungsrath von Merckel in Liegnitz,
Vice-Praſident von Forckenbeck in Glogau,
Domainenrath di Dio in Berlin,
VicePraſident von Forckenbeck in Glogau Kreis

Grüneberg, Sagan, Sprottau, Freiſtadt),
Land- und Stadtrichter Zencker in Friedeberg am

Queis,
Staatsminiſter a. D. Dr. Bornemann.

Regierungs- Bezirk Breslau.
Miniſter Praſident Graf von Brandenburg (in

den Kreiſen Oels, Militzſch, Trebnitz, Wuſten
berg und Namslau),

Staats Miniſter a. D. Milde Kreis Schweidnitz,
Striegau, Reichenbach, Waldenburg),

Landrath Ruprecht,
Graf York von Wartenburg auf Klein-Oels,
Graf von Dyhrn auf Reſewitz,
Muüllermeiſter Mathey aus Guhrau,
Land u. Stadtgerichts- Direktor Hoffmann-Scholz

aus Liegnitz.



Regierungs- Bezirk Oppeln.
General von Radowitz,
Geh. Finanzrath Jordan in Berlin,
Kaufmann Siegfr. Guradze in Oppeln,
Regierungs Rath Kuh,
Major von Vincke auf Olbersdorf,
Ober-Landesgerichts-Rath von Tepper,
Juſtizrath Wodiczka aus Bauerwitz,
Juſtizrath Roösler aus Leobſchütz,
Rittergutsbeſitzer von Winckler auf Miechowitz,
Staats- Miniſter a. D. Milde (Kreis Gleiwitz, Rybnik,

Pleß, Beuthen),
Ober- Präſident a. D. Pinder.

Provinz Poſen.Regierungs- Bezirk Poſen.
Juſtizrath Neumann,
Graf Dyhrn auf Reſewitz.

Regierungs- Bezirk Bromberg.
Staats- Miniſter a. D. Flottwell,
Gutsbeſitzer von Saucken-Tarputſchen (Abgeord-

neter in Frankfurt),
Gutsbeſitzer und Lieutenant Liebach auf Alt-Satzig,

Kreis Czarnikau.

Provinz Sachſen.Regierungs- Bezirk Merſeburg.
Staats- Miniſter a. D. von Bodelſchwingh,
Geh. Ober-Tribunals- Rath Heffter.

Provinz Weſtfalen.Regierungs- Bezirk Münſter.
Direktor des Landes-Oekonomie-Kollegiums v. Becke-

dorff,
Dr. Miling in Emgsdetten,
Steuer- Empfänger Vonnegut in Oelde.

Regierungs- Bezirk Minden.
Oekonom und Vorſteher Meyer,
RegierungsPräſident von Borries in Minden,
Ober-Landesgerichts-Praſident Kisker in Naumburg.

Regierungs- Bezirk Arnsberg.
Bank-Direktor, ehem. Miniſter Hanſemann,
Kaufmann W. Colsmann in Langenberg,
Gutsbeſitzer Schulte-Velmede in Bruggen.

Rhein-Provin z.Regierungs- Bezirk Köln.
Appellationsgerichts Rath von Ammon,
Landrath Schröder in Enskirchen,
Rentner von Wittgenſtein,
Gutsbeſitzer von Kempis zu Kendenich, Landkreis

Köln,
Staats- Miniſter Camphauſen.

Regierungs- Bezirk Düſſeldorf.
Geh. Rath L. Simons in Berlin,
Ober-Praſident Eichmann in Koblenz,
Konſiſtorialrath Hülsmann in Düuſſeldorf.

Berlin d. 14. Febr. Die heutige Spenerſche Zeitung
enthält folgenden Artikel: Die ſchon von mehreren Zeitungen
in Anregung gebrachte Frage wegen der Vertagung der
Kammern iſt im Miniſterrathe wiederholt in die reiflichſte
Erwägung gezogen worden und es ſprechen mehrere gewichtige
Grunde fur dieſelbe. Was man in dieſer Beziehung angeführt
hat, daß die Regierung gern die Feier des 18. März umgehen
möchte und damit leichteres Spiel zu haben glaubte, wenn die
Kammern nicht in Berlin verſammelt waren, iſt von gar kei-
nem Belang, denn die Regierung weiß ſelbſt am beſten, daß

man Geſchehenes nicht ungeſchehen machen und die Geſchichte
und den klaren Gang der Ereigniſſe nicht Lügen ſtrafen koönne;
daher wird ſie einer angemeſſenen Feier des achtzehnten März,
dem Preußen doch zunächſt ſeine Wiedergeburt verdankt, ſelbſt
während der Dauer des Belagerungszuſtandes in keiner Weiſe
entgegen ſein. Jndeſſen mahnen die deutſchen Verhält-
niſſe dringend an einen Aufſchub: man muß der Frankfurter
Verſammlung noch einige Zeit gönnen, um die Grundfragen zu
erledigen, denn ſonſt konnten wir in den Fall kommen, unſere
Verfaſſung nach den allgemeinen deutſchen Beſtimmungen noch-
mals revidiren zu muſſen. Wenn aber Frankfurt ſeine konſti-
tuirende Aufgabe vollendet hat, ſo können unſere Kammern
die dortigen Kräfte ruhig an ſich ziehen und auch für die Nach-
wahlen beſſer benutzen während es jetzt, gerade zum Schluß
der ſo lange gefuührten und verwickelten Verhandlung ſeine gro-
ßen Bedenken hat, dem Frankfurter Parlamente auch nur die
Manner zu entziehen, auf welche jetzt ſchon eine Wahl für un-
ſere Kammern gefallen iſt. Auch die Furcht vor einem Ueber
gewicht der Demokraten in der zweiten Kammer halt die Re-
gierung nicht von der unmittelbaren Zuſammenberufung ab,
denn es iſt vorauszuſehen, daß alle Parteien, und ſelbſt die
äußerſte Rechte und Linke, von der allerletzten Vergangenheit
gelernt haben, daß nur durch weiſe Maßigung Preußen ſeinem
Ziele näher rücken kann. Wir dürfen daher in den nächſten
Tagen der Vertagungsordre entgegenſehen, und es ſteht dabei
nur zu wünſchen, daß alle Einſichtigen im Lande die Gründe
einer höheren Politik würdigen, welche dazu geführt hat, und
der etwa von Parteiführern aus dieſem Anlaß verſuchten Auf-
regung kräftig entgegenarbeiten. Wahrſcheinlich wird die Ver-
tagung auch von einem Manifeſt begleitet ſein, worin die bewe-
genden Gründe dargelegt werden. Jeder wird leicht erkennen,
daß Männer, wie Camphauſen, v. Vincke c. die ſo weſent-
liche Elemente in den neuen Kammern bilden werden, doch

unmoöglich den Frankfurter Verhandlungen können entzogen
werden.

z Die im März v. J. verfügte unentgeltliche Auslöſung aller
Pfander, auf welche der Pfandſchilling die Summe von 5 Thlr.
nicht überſtieg, hat mannichfache Verwickelungen herbeigeführt,
die möglicherweiſe zu einer Reihe von Prozeſſen der Privat
pfandleiher Anlaß geben konnten. Dieſe konnten ſich damals
der unentgeldlichen Herausgabe der Pfandſtuücke nicht entziehen,
und troſteten ſich mit der Hoffnung, daß die Behoörden eine
baldige Regulirung der Angelegenheit bewirken wurden, was
jedoch bis jetzt nur zu einem geringen Theile hat geſchehen
können.

Gegen die jüngſt emanirten Gewerbegeſetze hort man, zu
mal in den Kreiſen der Gewerbtreibenden ſelbſt, lebhaften Wi-
derſpruch erheben. Diejenigen welche Schutz begehren, halten
den gewährten nicht für ausreichend die das Heil in der Frei-
heit von Bevormundung und Controle ſuchen, ſehen in den
Inſtitutionen der Geſetze vom 9. Februar eine Rückkehr zum
Zunft- und Jnnungsweſen. Der Freihandels-Verein hat einen
Proteſt gegen die Oktroyvirung dieſer Geſetze veroffentlicht.

Köln, d. 12. Febr. Der Erzbiſchof von Koöln hat in
Anlaß der bald beginnenden Faſtenzeit einen Hirtenbrief erlaſſen,
in welchem er die vielfache Bedrangniß des vorigen Jahres,
die Unſicherheit des Beſitzes und die Laähmungen des Erwerbes
und alle unheilvollen Folgen der Revolution ſchildert, die auch
jetzt noch nicht aufgehöort haben, und für welche die Kirche
allein Troſt geben kann, indem ſie den Menſchen auf die Ver-
ganglichkeit der zeitlichen Güter hinweiſt und ihm dafür Erſatz
btetet.

Schleswig, d. 11. Febr. Die ſchleswig-holſteiniſche
Landes Verſammlung hat ſich geſtern um 11 Uhr Abends auf



beauftragt hat, die Verſammlung wieder zuſammen zu berufen,
wann und ſobald es demſelben wunſchenswerth und nothwendig
erſcheinen werde.

Kiel, d. 10. Febr. Die Vorbereitungen für unſere Ma
rine werden mit Eifer betrieben. Ein Dampfſchiff wird armirt,
vier Kanonenböte ſind hier gebaut, mehrere andere an anderen
Orten, ein DampfKanonenboot iſt in voller Arbeit; 700 Ma-
troſen ſind enrollirt, mehrere Monats-Lieutenants angenommen;
Kanonen ſind bereits angekommen, andere werden noch erwar-
tet. Das Ganze ſteht unter der ſpeziellen Leitung einer Ma-
rine-Kommiſſion, welche aus zwei Offizieren und einem Schiffs-
Rheder beſteht und hier am Orte ihren Sitz aufgeſchlagen hat.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 12. Febr. Obgleich
es unzweifelhaft iſt, daß zwiſchen den ſkandinaviſchen Hofen
ſeit einiger Zeit eine gewiſſe gegenſeitige Kälte herrſcht, weil
SchwedenNorwegen weder die däniſchen Uebergriffe gegen
die Herzogthumer, noch die Schmiegſamkeit und hundiſche
Unterwurſigkeit des däniſchen Kabinets an Rußland billigt,
ſo muß uns doch die ſo eben eingegangene Nachricht, daß
in Schweden die Orlogsflotte in den Kriegszuſtand geſetzt
und zum Frühjahr auf Hort ſtationirt werden ſoll, einiger
maßen befremden. Uns erſcheinen dieſe ſtrategiſchen Vor-
kehrungen ſchwediſcherſeits fur nichts weiter, als Vorſichts
Maßregeln fur den eigenen Heerd, falls der Norden von
Neuem mit Krieg uüberzogen werden ſoll.

Aus Alſen vom S. Febr. ſchreibt man der Schleswig-
Holſteiniſchen Zeitung: Unter den hieſigen daäniſchen Offizieren
iſt allgemein die Anſicht herrſchend, daß der Kampf nach
Ablauf des Waffenſtillſtandes wieder beginnen werde. Mit
den Schleswig Holſteinern hofft man ſehr leicht fertig zu
werden und Deutſchland betrachtet man als nicht mehr exi-
ſtirend. Die Befeſtigungen auf unſerer Jnſel ſind wirklich
impoſant. Eine Menge von Geſchuützen des
bers ſind zu uns herüber geſchafft. An eine Herausgabe der
IJnſel wird nicht im entfernteſten gedacht.

Hamburg d. 12. Februar. Mit jedem Tage erwarten
wir in Folge der unruhigen Stimmung und der vom Senat
beabſichtigten Oktroyirung einer Verfaſſung, fremde Trup-
pen, welche uns in der nächſten Nähe (Altona und Harburg
umgeben. Jn Harburg ſowie in ſeiner Nähe liegen 10,000
Mann Hannoveraner, ÄAltenburger und Heſſen, in Altona da-
gegen Darmſtadter, Badenſer, Württemberger u. ſ. w., dage-
gen aber hat man die Bauten an den Schiffen ein-
geſtellt, da die in Angriff genommenen Schiffe nicht bis zum
1. April beendet ſein, ſondern erſt 14 Tage ſpäter fertig wer
den konnten.

Cöthen d. 13. Febr. Jn der heutigen Sitzung des
Vereinigten Landtages kamen die Deutſche Oberhaupts-
frage und die deefalls von der Preußiſchen, ſo wie von
der Oeſterreichiſchen Regierung erlaſſenen Circularno-
ten zur Sprache. Da der Landtag ſchon früher im Ein-
verſtändniß mit dem Miniſterium bei mehreren Gele-
genheiten die unbedingte Competenz der National Verſammlung
zu Frankfurt zur ſelbſtſtändigen Errichtung der Verfaſſung
Deutſchlands ausgeſprochen hatte, ſo war darüber ſofort Ein-
ſtimmigkeit vorhanden, der Centralgewalt zu erklären, daß man
ſich den von der National- Verſammlung ausgehen-
den Beſtimmungen, bezüglich der Verfaſſung Deutſchlands,
unterwerfen werde dagegen entſtand uüber die Preußen gegen
über feſtzuſtellende Politik Anhalts eine lebhafte Debatte. Mi-
niſter Habicht ſprach ſich unbedingt dahin aus, daß bei der
geographiſchen Lage Anhalts deſſen Selbſtſtändigkeit und Glück
lediglich durch ein engverbundetes, freundſchaftliches Verhältniß
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die herkömmliche Weiſe bis weiter vertagt, indem ſie ihr Bureau zu Preußen zu erreichen ſei, daß dieſer machtigſte Staat
Deutſchlands auch ſchon bisher und insbeſondere wiederum in
der ergangenen Circularnote die möglichſte Selbſtſtändig-
keit und Unabhängigkeit der kleineren Staaten anerkannt
und in dieſem Sinne thätig gewirkt habe, und daß hiernach
von dem Vereinigten Landtage die Zuſtimmung dazu erbeten
werde, wenn die Staatsregierung bei der vorliegenden Deut-
ſchen Verfaſſungsfrage die Anſicht und Ueberzeugung aus-
ſpreche: daß die Vorſchläge Preußens zur Erreichung eines
glücklichen Ziels führen würden. Nach mannigfachen Aus-
ſtellungen Seitens der Linken wurde vom Landtage faſt mit
Einſtimmigkeit beſchloſſen, die Zuſtimmung zu folgender Erklaä
rung der Staatsregierung zu ertheilen: „daß Anhalt Deſſau
und Anhalt Cöthen ſich den Beſchlüſſen der National Ver-
ſammlung bezüglich der Conſtituirung des Deutſchen Reichs
unterwerfen und dabei die Ueberzeugung ausſprechen, daß die
eine wahrhafte Einigung und kräftige Geſammtentwickelung
Deutſchlands bezweckenden Vorſchlage Preußens zur Erreichung
jenes Zweckes und zur Löſung der dabei vorkommenden ſchwie-
rigen Fragen führen werden.“

Weimar den 13. Februar. Der Reichscommiſſar v.
Muühlenfels hat von hier aus folgende Proclamation
erlaſſen

An die Bewohner von Thüringen und Altenburg. Die geſetzliche
Ordnung iſt im Lande ſo weit hergeſtellt, daß ich es für meine Pflicht
gehalten habe bei der Centralgewalt um meine Entlaſſung von den Func
tionen eines Reichscommiſſars anzuhalten. Dieſem Antrag iſt genügt wor-
den. So ſage ich denn euch, Einwohnern von Thüringen und Altenburg,
den innigſten Dank für das Vertrauen, mit welchem ihr meinen auf Si-
cherung der geſetzlichen Ordnung gerichteten Beſtrebungen entgegengekom
men ſeid, und ſcheide von euch mit der freudigen Zuverſicht, daß der
Frühling der dem deutſchen Volk im verfloſſenen Jahre die Freiheit
gebracht hat, in dem gegenwärtigen neben dieſer die Gewähr für die
Einheit und Macht des Geſammrvaterlandes bringen werde.
Mühlenfels.
Zu unſern zwei Compagnien Reußen iſt vor einigen
Tagen noch eine dritte gekommen, und es ſcheint nicht, daß
die Reich struppen uns ſo ſchnell verlaſſen wurden. Die
hier ſtehenden reußiſchen und ſachſiſchen Truppen ſind vor
einigen Tagen von dem Oberbefehlshaber der Reichstruppen
in Thüringen, General Grafen Holtzendorf, welcher ſein
Hauptquartier jetzt in Weimar hat, gemuſtert worden. Hin-
ſichtlich der Schlägereien, welche zwiſchen Reußen und Ein
wohnern ſtattgehabt haben, ſtellt ſich immer mehr heraus,
daß die Soldaten abſichtlich gereizt worden ſind. Die Schla-
gerei in Sußenborn war auf den umliegenden Dorfern foörm
lich ſeit acht Tagen voraus verkundigt.

Frankfurt a. M., d. 11. Februar. Geſtern hat eine
Verſammlung der Bevollmächtigten beim Miniſterium ſtattge-
funden, in der ſich wiederum eine ungemein erfreuliche Ueber
einſtimmung der Anſichten kund gegeben hat. Dieſe Verſamm-
lungen, die das Miniſterium Schmerling zu veranlaſſen ſich
nicht bewogen gefunden hatte, ſind in der Hand des gegenwaär-
tigen Miniſteriums ein kräftiges Mittel der Verſtändigung und
Einigung. Ein Austauſch der Meinungen über die Verfaſſung
hat unter den Bevollmächtigten bisher nur im engeren Kreiſe
ſtattgefunden. Außer den Beſtimmungen über das Oberhaupt
und den Reichsrath ſind es, dem Vernehmen nach, nur wenige
Punkte, die bis jetzt von den Regierungen beanſtandet ſind.

Nach dem neu ausgegebenen, bis zum 5. Februar gehen-
den Verzeichniſſe der Abgeordneten der Nationalverſammlung

Ludwig

betrug die Geſammtzahl 558. Davon kamen auf Oeſterreich
110, Preußen 193, Baiern 68, Königreich Sachſen 21, Han
nover 24, Württemberg 26, Baden 19, Großherzogthum Heſ-
ſen 12, Kurfürſtenthum Heſſen 11, Schleswig HolſteinLauen
burg 11, Mecklenburg- Schwerin 6, Naſſau 6, Luxemburg und
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Limburg 5, Oldenburg 5, Braunſchweig 4, SachſenWeimar 4,Sachſen Coburg Gotha 2, SachſenMeiningenHildburghauſen 2,

Sachſen Altenburg 2, auf die übrigen 19 Einzelſtaaten auf
jeden 1 Abgeordneten. Ausgetreten ſind bis jetzt 181 Mitglie
der und eines gewaltſamen Todes geſtorben 3.

Frankfurt a. M., d. 12. Febr. Die Parlaments
correſpondenz ſpricht die Zuverſicht aus, daß der Beginn der
zweiten Leſung der Verfaſſung in der Reichsverſammlung nicht
über den 19. oder 20. d. M. hinausgeſchoben werden wird, und
daß man, wenn der Verfaſſungsausſchuß dieſe Friſt für die Vol-
lendung ſeiner Vorarbeiten für nicht ausreichend halten ſollte,
lieber geneigt ſein wird, ihm die noöthige Muße durch die Aus-
ſetzung einer oder einiger Sitzungen zu gewähren, und nothigen-
falls eine getrennte Berichterſtattung über die einzelnen Verfaſ
ſungsabſchnitte zu geſtatten, als jene Friſt zu verlangern, welche
ſo bemeſſen iſt, daß alle deutſchen Regierungen ſehr wohl im
Stande ſind, bis dahin in Veranlaſſung der preußiſchen Eir
cularnote ihre Bedenken über die Verfaſſung, wie ſie in erſter
Leſung vorliegt, der Nationalverſammlung zu geeigneter Be
rückſichtigung zukommen zu laſſen. Wahrend ſich das öſter
reichiſche Manifeſt in all' und jeder Beziehung in einer vagen
und allgemeinen Negative halt, dürfen wir uns der Hoffnung
hingeben, daß die Aeußerungen der meiſten anderen Regierungen
in poſitiverer Weiſe auf das Verfaſſungswerk und ſeine einzelnen
Beſtimmungen eingehen werden. Von einigen Regierungen
ſollen in dieſer Richtung bereits Erklärungen an das Reichs
miniſterium eingegangen ſein. Wichtiger ſcheint es uns, daß
ſich, der Aufforderung der preußiſchen Regierung Folge gebend,
acht oder neun Bevollmachtigte deutſcher Regierungen (unter
denen indeß, wenn wir recht unterrichtet ſind, ſich kein Bevoll-
machtigter eines der deutſchen Königreiche befunden hat) zu ge
meinſchaftlicher Berathung mit dem preußiſchen Bevollmächtigten
bei der Centralgewalt zuſammengetreten ſind; dieſe Berathun-
gen ſind nicht blos zum Schluſſe und zu einer gemeinſchaftlichen
Redaction der zu machenden Ausſtellungen gediehen, ſondern
dieſe Redaction ſoll bereits der preußiſchen Regierung zur defi-
nitiven Gutheißung unterbreitet und ihre Mittheilung an die
Centralgewalt baldigſt zu erwarten ſein die weſentlichſte Aus-
ſtellung ſoll gegen das ſuspenſive Veto gerichtet, auch die Ein
räumung von Virilſtimmen für die mediatiſirten Fürſten im

Es ſtellt ſich demnach ſchon jetztStaatenhauſe beantragt ſein.
die beſtimmte Ausſicht heraus daß die preußiſche und ſammt-
liche oder faſt ſämmtliche Regierungen der kleinern Staaten, das
von der Nationalverſammlung beſchloſſene Verfaſſungswerk im
Allgemeinen gutheißen und ihre Ausſtellungen nur gegen ein-
zelne Punkte deſſelben richten werden, während auf der andern
Seite die öſterreichiſche Regierung das ganze Werk verwirft und
ganz andere an Stelle deſſelben zu ſetzende Grundlagen des
künftigen deutſchen Staatslebens in entfernte Ausſicht ſtellt.
Zwiſchen jenen beiden Extremen erſcheint die Haltung der vier
Königreiche: Bayern, Sachſen Württemberg und Hannover
für jetzt noch zweifelhaft und ſchwer vorauszuſagen. Die Hal-
tung, welche die Regierungen dieſer Staaten dem Verfaſſungs-
werke gegenüber bis jetzt feſtgehalten haben, erklärt ſich wenig-
ſtens zum Theil recht gut aus den von Oeſterreich ausgegangenen
und auch in dem letzten öſterreichiſchen Manifeſte beruhrten An-
trägen Oeſterreichs, die Neugeſtaltung der deutſchen Verfaſſung
im Einverſtaändniſſe mit den koniglichen Regierungen zu
Stande zu bringen.

Frankfurt a. M., d. 12. Februar. Jn Folge der
neueſten öſterreichiſchen Erklärung haben geſtern und vorgeſtern
Beſprechungen theils unter den öſterreichiſchen Abgeordneten,
theils unter denen, welche überhaupt fur ein Feſthalten Oeſter
reichs bei Deutſchland um jeden Preis ſind, ſtattgefunden. Die

Oeſterreicher unter Schmerlings Vorſitz haben berathen, was
ihnen nun in Folge jener Erklärung zu thun obliege. Einzelne
ſollen die Anſicht geäußert haben, man müſſe ſeitens der öſter
reichiſchen Abgeordneten erklären, daß man nicht gewillt ſei, die
Begründung des Bundesſtaats, wie das übrige Deutſchland und
die Nationalverſammlung ihn fur nothwendig halte, zu ſtoören,
ja es iſt ſogar von einem Austritt der öſterreichiſchen Abgeord
neten, als der beſten Beſtaätigung der Aufrichtigkeit dieſer Wil
lensmeinung, die Rede geweſen. Die Mehrheit hat jedoch, dem
Vernehmen nach, ſich uüber eine beſtimmte Richtung einer zu
erlaſſenden Erklärung nicht einigen können und alſo nur eine
Commiſſion niedergeſetzt, um den Entwurf einer ſolchen in einer
nachſten Zuſammenkunft vorzulegen. Als Mitglieder dieſer Com-
miſſion werden genannt die Herren Berger, Beda Weber und
Würth. Die andere Zuſammenkunft war von den Herren
Sommaruga, Welcker und Heckſcher veranlaßt und von
etwa 40 bis 50 Abgeordneten beſucht. Unter verſchiedenen Vor-
ſchlägen, die hier gemacht wurden, gewann zuletzt der die Mehr
heit, daß man, gegenüber der öſterreichiſchen Erklarung, welche
das Verhältniß Oeſterreichs zum deutſchen Verfaſſungswerke

immer wieder nur negativ auffaſſe, mit poſitiven Vorſchla-
gen in dieſer Hinſicht hervortreten müſſe, wenn man einen wirk
lichen Einfluß auf den Fortgang der Verfaſſungsverhandlungen
gewinnen wolle.
ebenfalls eine Commiſſion aus 9 Mitglieder beſtellt. Jn die
Commiſſion ſind gewählt: die Herren Heckſcher, Welcker, Edel,
Sommaruga, Giskra, Wuürth, Wydenbrugk und Hermann. Von
der andern Seite hat unter denen, welche das Verhältniß

Oeſterreichs zu Deutſchland im Sinne des Gagern'ſchen Pro-
gramms auffaſſen, eine Verſtandigung dahin ſtattgefunden daß
man auf jene Erklärung direkt gar nichts thun, dagegen unbe-
irrt davon in dem Verfaſſungswerk vorwarts ſchreiten und ins-
beſondere die zweite Leſung der einmal berathenen Theile, ſo-
bald der Verfaſſungsausſchuß die nöthigen Vorlagen gemacht
haben wird, ungeſäumt beginnen, und moglichſt raſch zum Ab-
ſchluß führen muſſe.

Bülletin. Seine kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Reichsverweſer haben
vergangene Nacht ruhig zugebracht; der Huſten war viel milder fieber-
hafte Alteration war gar keine. Wenn es die Kräfte erlauben, werden
Se. kaiſerl. Hoheit auf eine Stunde das Bett verlaſſen. Frankfurt a. M.,
d. 13. Februar 1849. Dr. Taubes, kaiſerlicher Rath.

Nachrichten aus München vom 11. Februar melden,
daß an dieſem Tag die Cabinetskriſis noch nicht gelöſt war.
Nur ſo viel iſt beſtimmt, daß der König am 9. Abends die
Entlaſſung der Miniſter einſtweilen angenommen und
Lerchenfeld zu ſich beſchieden, dieſer aber abgelehnt hat.

Wien, d. 11. Februar. Ein Aufruf der konſtitutionellen
Zeitung von Böhmen an das Geſammtvolk von Boöhmen, worin
ſie daſſelbe auffordert, ſich an einer Vertrauensadreſſe an den
Reichstag zu betheiligen, findet hier vielen Anklang. Treffend
ſchildert ſie die ſchmachvolle reaktionäre Preſſe in Wien als eine
Ausgeburt des unglücklichen Ausnahmezuſtandes. Auf hoöheres
Gebot verunglimpft ſie den Reichstag. Der Aufſatz ſchließt mit
den Worten „Hoch lebe Oeſterreich und ſeine Freiheit! Sie
wird nicht untergehen, wenn wir uns feſt um das heilige Ban-
ner unſerer vorjährigen Erinnerungen und ihren lebendigen Traä-
ger, den Reichstag ſchaaren.“

Nach den neueſten Nachrichten aus Hermannſtadt vom
2. Febr. hatte ſich die Armee des Rebellen Bem durch flüchtige
Mag aren von allen Seiten und vorzüglich aus der Gegend
von Großwardein und auch aus dem Banat ſo verſtarkt, daß
Bem, unterſtützt durch die rebelliſchen Szekler, wieder die Of-
fenſive ergriffen hatte und auf ſeinen Zug mit Feuer und
Schwert wüthete. Der Feldmarſchall- Lieutenant Buchner wurde

deshalb neuerdings durch Deputationen aus Kronſtadt und

Zur Formulirung derartiger Vorſchläge ward
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ermannſtadt beſturmt, die hart an der Granze vorgerückten
ruſſiſchen Truppen zum Schutz dieſer Städte herbeizuziehen.
Dieſe Bedrängniß, in welche das unglückliche Siebenbürgen ge
rathen iſt, iſt ſchwer zu beklagen, allein die großen Diſtanzen
machen es in dieſer Jahreszeit unmöglich, dieſem armen Lande
auf andere Weiſe zu Hülfe zu kommen. Die ganze Maſſe der
flüchtigen Magyaren hat ſich auf Siebenbürgen geworfen. Bem
hofft ſich mit denſelben entweder durchzuſchlagen, oder Polen
zu inſurgiren.

Jn Beziehung auf die Nachricht, daß ein Ruſſiſches Corps
in Siebenburgen eingeruückt ſei, läßt ſich die „Oſt Deutſche Poſt“
folgendermaßen vernehmen Man erinnert ſich, daß vor eini
gen Wochen das Gerücht durch die Deutſchen Zeitungen lief,
die Ruſſen ſeien in Siebenbürgen eingerückt. Das Gerücht be
wies ſich als falſch. Aber es ſteht im Buche des Schickſals,
daß man die Geiſter nicht heraufbeſchworen und Niemand an
die Wand malen ſoll. Taäuſchen wir uns nicht, ſo hat bereits
ein Ruſſiſches Corps die Oeſterreichiſche Grenze uberſchritten
zum Schutze Hermannſtadts, deſſen Burger, gegen die über-
machtige Gewalt Bem's zu ſchwach, die Hülfe des Ruſſiſchen
Oberbefehlshabers an der Grenze angerufen haben. Prager
Zeitungen meldeten, daß General Lüders ſchon vor einiger
Zeit von St. Petersburg um Jnſtructionen fur derlei Falle
nachgeſucht habe, und der „Lloyd“ berichtet: der Ruſſiſche
Commandant habe ſeine Bereitwilligkeit erklärt zum Schutze
des Kaiſerlichen Eigenthums fur Hermannſtadt und Kronſtadt
Truppen abzuſenden. Dieſe Hülfe iſt eine ganz neue Wen-
dung in der Oeſterreichiſchen Frage.

Jtalien.
Rom, d. 1. Febr. Aus den heutigen italieniſchen Jour-

nalen geht hervor, daß in Neapel am 29., als dem Jahres-
tage der Verleihung der Conſtitution, ernſtliche Unruhen aus-
gebrochen ſind, die am 1. bei Abgang des Dampfers noch nicht
geſtillt zu ſein ſchienen. Die nächſte Veranlaſſung war das
von der Regierung ausgegangene Verbot des Verkaufes von
Lampchen zu der vom Volke beabſichtigten Jllumination. Die
Truppen feuerten auf das Volk. Die Unruhen brachen am 1.

zu warten dann wurde jeder moraliſche Zwang fur ihn auf
hören. Bis jetzt iſt die Stadt durchaus ruhig, wenigſtens
was das äußere Anſehen betrifft.

Ungarn.
Presburg, d. 9. Febr. Es circuliren hier wieder die

abenteuerlichſten Gerüchte, die von Reiſenden zum Theil be
ſtätigt werden. Jnſurgententruppen haben ſich zum Schrecken
der Einwohner in dem zwei Stunden von Komorn entfernten
Marktflecken Gutta niedergelaſſen, alle vorräthigen Lebensmit-
tel zuſammengerafft und anerkannt brave Beamte, die fur die
gute Sache waren, mit ſich in die Feſtung genommen. Es ſol-
len ſogar Einige die an einem Punkte aufgeſtellten Vorpoſten
der k. k. Truppen entwaffnet haben. Andere wollen wiſſen,
daß am 10. Februar gewiß ein Angriff auf Komorn ſtatt

finden werde. (Lloyd.)
Frankreich.

Paris, d. 10. Februar. Die Nationalverſamm-
lung fuhr heute in der Berathung der Reorganiſation des
Gerichtsweſens fort. Mit 375 gegen 338 Stimmen wurde be
ſchloſſen, daß ſtatt der von der Commiſſion urſprünglich vorge
ſchlagenen zwei, es kunftighin drei Kammerpraſidenten geben
ſolle. Die Reduction der Anzahl der Räthe von 45 auf 39
wurde genehmigt. Jn Beziehung auf die Caſſationshoöfe wurde
beſchloſſen, die beantragte Unterdrückung der Anklageinſtanz an
allen Caſſationshöfen, mit Ausnahme von Paris, zu genehmigen.

Die Nachricht von der Rückkehr Cabreras nach Frankreich
beſtätigt ſich. Der „Conſtit.“ giebt folgende Mittheilung aus
Perpignan darüber. Es war am 27. Januar, bei der Affaire
von Paſtoral, wo Cabrera gefährlich verwundet und dem-
nachſt durch die königlichen Truppen unter dem Obriſten Ra-
mon Maria Solano heftig verfolgt und nach der franzöſiſchen
Grenze gedrängt wurde. Cabrera kam am 31. Jan. Nach-
mittags 4 Uhr, bei dem Dorfe La Forga wieder nach Frank
reich. Daſſelbe liegt zwiſchen Campredon und Prats de Mollo.
Er iſt nur von ſeinem aärztlichen Beiſtand begleitet, und liegt

bei Gelegenheit der Eröffnung der Kammern wieder aus. Die
Truppen waren unter den Waffen.

verſteckt in der Nahe jenes Ortes.
Das Huſarenregiment Paris, d. 11. Febr. Die mit Pruüfung des Geſetzent

ſtimmte in den Ruf des Volkes ein: „Hoch lebe die italieniſche wurfs gegen die Clubs beauftragte Commiſſion horte geſtern
conſtituirende Verſammlung!“ und wurde in Folge deſſen zuruck-
beordert und conſignirt.

Florenz, d. 3. Febr. Geſtern Abend um 10 Uhr ver-
ſammelte Guerrazzi, der Miniſter des Jnnern, ſämmtliche
Offiziere der Guardia civica bei ſich, und machte ihnen be-
kannt, daß das Miniſterium ſich vergebens nach Siena
an den Großherzog gewendet habe um ihn zur Ruckkehr
nach Florenz zu bewegen; es ſei ihm keine Antwort irgend
einer Art zu Theil geworden. Alle Miniſter ſeien entſchloſſen,
ſofern bis heute Mittag keine Antwort erfolge, ihre Porte-
feuilles ſofort niederzulegen. So weit ſind die Nachrichten
poſitiv, jetzt die Geruchte. Der Großherzog habe, ſo heißt
es, den Geſetzvorſchlag betreffs der Conſtituente nur in der
Hoffnung unterzeichnet, daß der Senat denſelben nicht an-
nehmen werde, weigere ſich aber jetzt, da er beide Kammern
paſſirt hat, entſchieden, denſelben durch ſeine Sanction zum
Geſetze zu erheben. Deshalb habe er ſich nach dem getreuen
Siena begeben, deshalb ſeien (das iſt offiziell) vier engli-
ſche Kriegsſchiffe im Hafen von Livorno erſchienen, um
ihn im Nothfalle zu ſchützen und aufzunehmen. Seine Fa-
milie aber ſei bereits auf dem Wege nach Munchen. Gewiß
iſt, daß der engliſche Geſandte vor der Unterzeichnung jenes bewilligt wiſſen.
Geſetzvorſchlags dem Großherzoge rieth, nur noch drei Tage Schwierigkeit.

den Bericht des Herrn Cremieux. Derſelbe betrachtet die
Maßregel als verfaſſungswidrig, will aber zugleich, daß

gegen die Clubs mit ſtrengen Strafen eingeſchritten werden
ſoll, ſobald ſie die öffentliche Sicherheit bedrohen. Was
den Antrag des Berges betrifft, eine Unterſuchung des Ver
fahrens der Regierung am 29. Jan. anzuordnen, ſo hat die
betreffende Commiſſion ſich mit großer Mehrheit gegen den-
ſelben ausgeſprochen und Hr. Bauchart wird in dieſem Sinne
ſeinen Bericht abfaſſen. Bei der dritten und definitiven
Berathung des auf die Einberufung der geſetzgebenden Ver-

ſammlung bezuglichen Vorſchlags Lanjuinais wollen der Berg
und die uübrige Oppoſition nochmals einen Kampf gegen die

Regierung verſuchen und zu dieſem Zwecke durch Duplan
und Pean zwei Amendements vorſchlagen laſſen. Man hofft
jedoch, daß die Majorität conſequent bleiben und die Amen-
dements verwerfen wird. Man ſcheint ſehr verlegen zu
ſein, welche Form man der anſcheinend unerläßlichen Jah
resfeier der Februar Revolution geben ſoll, da der Ausfuüh
rung aller bis jetzt gemachten Vorſchläge erhebliche Beden-

Der vorgeſtern der National-Verſamm-
Feier 500,000 Fr.

Der Geldpunkt iſt jedenfalls die geringſte

ken entgegenſtehen.
lung eingereichte Vorſchlag will fur die



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und yreuß. Selde.)
Magdeburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln.)

48 52 Gerſte 24S Hafer 14Berlin, den 14. Februar.
Weizen nach Qualität 55--58
Roggen loco 2628

pr. Frühjahr 82pfd. 27 Br.
Mai Juni 272 Br.

Juni Juli 28 à 28
Gerſte, große, loco 2224

kleine 19--21
Hafer loco nach Qualität 15—-16

pr. Frühjahr 48pfd. 14 Br.
Rüböl loco 14 bz.

Febr. 14 Br.
Febr. März 138 bz. u. Br.
März April 132 bz. u. Br. 137 S.
April Mai do.Mai/ Juni 132/, Br., 135, bz. 13 G.
Juni Juli 132/, à 13 e.
Juli Auguſt 13 bz. u. Br.
Sept Oct. 13 bz. u. Br.

Leinöl loco 10 bz. 10 G.
Lieferung pr. April Mai 10! à 10' f.

Spiritus loco ohne Faß 148 bz.
Febr. u. März 15 Br.
pr. Frühjahr 15' Br. 15 bz. u. G.Mai/ Juni 16 à 158

Fremdenliſte.
Ange kommen Fremde vom 14, bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Bredow a. Berlin, Buſchmann
a. Geldern Lewin a. Sondershauſen, Schachtrupp a. Quedlinburg,
B. John a. St. Louis Küpferle a. Pforzheim.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Frankfurt, Lindenberg a.
Apolda, Sennet a. Kaſſel, Schecker a. Leipzig. Hr. Rentmſtr. Dor
meyer a. Eisleben. Hr. Amtsrath Vogel a. Heteborn. Hr. Gutsbeſ.
Doin a. Stedten. Hr. Farmer Weſtphan a. Texas. Frau v. Tres-
kow a. Schochwitz. Mad. Schwedler a. Altona.

Goldnen Ring: Hr. Rent. Leonhardt a. Baſel.
a. Dresden. Hr. Amtm. Werner a. Schützenrode.
Aſchhof a. Sreinfurt.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Völkerling a. Potsdam, Manns-
feld a. Schwerin. Hr. Aſſeſſor Böhmer a. Habsburg. Hr. Goldar-
beiter Siegel a. Berlin. Hr. Geh. Rath Braune a. Bremen.

Goldnen Löwen Hr. Dr. Stecker a. Amerika. Hr. Gutsbeſ. Vogler
a. München. Hr. Rent. Schrenk a. Stettin. Hr. Baumſtr. Schmel-
zer a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Magdeburg Brach-
mann, Uhlig, Schwarz a. Berlin Grumber a. Potsdam.

Stadt Hamburg Hr. r. Felsmann a. Greifswalde. Die Hrrnu.
Duwe a. Magdeburg, HanſenKaufl. Schneider a. Maiſtockheim,

a. Bremen, Strobacher a. Dresden. Hr. Paſtor Schulze a. Wanz

Hr.
leben. Hr. OLGAſſeſſor Brelau a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Schiffseigner Hornung a. Hamburg.
Kaufm. Damm a. Magdeburg. Hr. Oekon. Fiſter a. Neuſtadt. Hr.
Gutsbeſ. Nuke a. Grochſtedt.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Jtzinger a. Berlin, Stein u. Nelky
a. Wolmirſtädt, Scharf a. Görlitz. Hr. Oekon. Müller a. Braunfels.
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Fonds- d Geld Cours.
Berlin den 14. Februar.

f. Brief. Geld. Ff. Brief. Geid.
r reiw. Anl.! 5 11015/, 101 Pomm. Pfndbr. 3 92

t. SchuldSch. 3 80 K. u. Nm. do. 31 92 91
Seeh. Pr. Sch. n 98 98! chlefiſche do. 3 D
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. rant. do. 31 SBrl. Stadt-Obl. 5 98 97 Pr. Bk.A.-Sch. 90
do. do 3 76 JWſtpr. Pfan i u ha 84/, Frdrchsd'or. 137 13Sroßh. Poſ. do. 96 And. Soldm. a 4
do. do. 3 81 g 5 Thlr. T 12 12*Dſtpr. Pfandbr. 3 90 Disconto

Hr. Kaufm. Müller a im 14

Eiſenbahn Aetien. 2
Stamm- Zf. rioritäActien. s sfBrl. Anh. Lit. Berl.- Anhalt 4 87/, G. 88 B.
A. R. 4 772/, G do. Hambg. 94 G.do. Hamb. 4 (60 B. do. II. Serie4 88 B.

do. St.Star. 4 898 G. do. Potsd.M.! 4 84 bz. u. G.
do. Potsd.M. 4 58 B. do. do. /5 55 bz.
Mgd. Hlbſt./ 4 112 V. 111 G. do. Stettinerj 5 102 G.
do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz. 4 cHalle Thür. 4 502/, B. Halle Thür. 41/,85/, à 86 bz.
Cöln Mind. 3/,782, etw. bz. n. B. Cöln Mind. 4/.93/, bz. u. G.
do. Aachen à 51 B. Rh. v. St. gar.3
Bonn Cöln 5 S 1.Priorität 4 reDüſſeld.-Elf. 4 do. St. Pr. 4Steel. Vohw.) 4 36 B. Hüſſeld.Elf. à
Nſchl.Märk. 31/,72 B. Nſchl.Märk. 4 862/, bz. u. G.
do. Zweigbhn. 4 Jl do. do. 5 39 G.Oſchl. Lit. A. 31/,1931/, G. do. III. Seriel 5 95 à bz.
do. Lit. B. 31/93 G. do. Zwgbhn. 4
CoſelOderb. 4 do. do. 5680 G.Bresl. Freib. 4 S Oberſchl. 4KrakObſchl.! 4 38 B. Krak. Obſchl.) 4 72 B.
Berg.Märk. 4 58 V. CoſelOderb. 5 951/, G.
Starg. Poſ. 4 71 B Steel.-Bohw.! 5 871 B.
Brieg-Neiſſe 4 en do. II. Serie 4
Mgd.-Wittb. 4 2 Brsl. Freib. eAusländ.

Quitt. B. StammAach.Maſtr. 4 Actien. 4Leipz.-Dresd. S
Ludw. Bexb. 4

Ausl. Qb. 24 Fl. 4Peſth. 26 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4 88 B.r. W.Ndb. 4 371 B. G. Amſt.R. Fl.
Mecklb. Thlr. 4 35 V.

Leipzig den 14. Februar.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. In GSeſucht. a e e Sefaat

Königlich ſächſiſche P.-Obl. à 31 972/,Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
Anl. à 10 4 Sdon 1000 u. 500 79 K. pr. St. -Schuld

kleinere S S ſcheine à 3à 49/, do. v. 500 89 S in pr. Ct. pr. 1001 S
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von 1000 u. 500 683 Pr. Frsd'or à 5
kleinere idem auf 100Act. d. eh. S.Bair. And. ausl. Louisd'or

E. Co. bis Mich. à5 nach gerin1855 à 49/ ſpät. germ Ausmünzfu
à 3 von 100 783 e auuf 100] 12Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Sld.
Kredit Kaſſenſch. auf 100 eà 3 im 20fl. F. idem 10 u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 787/, auf 100 28/kleinere E Seeipz. StadtObli ctien d. W. B. pr.
gationen à 3 St. à 103im 14 F. Leipz. BankActienvon 1000u. 500 s à 250 pr. 100 1141
kleinere pz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien à
briefe à 3 100 pr. 100 962von 500 83 2 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 84 pr. 100 75S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaer

briefe à 3 2 77 do. à 100 pr. 100) 23
S. r Pfand LöbauZittauer do.briefe à 3 89 pr. 100 16 sdo. à 4 2 99 Magdeb.Leipz. do.Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 1001 166



Bekanntmachungen.
Edietal-Vorladung.

Es werden alle unbekannten Erben
1) der am 23. Auguſt 1823 hierſelbſt

verſtorbenen Ehefrau des Maurergeſellen
Karl Roſcher, Marie Chriſtiane,
geb. Albrecht;

2) des am 25. April 1826 hier verſtor
benen Maurergeſellen Karl Gottlieb
Roſcher, deren beiderſeitiger Nachlaß
80 beträgt

3) des am 2. Dec. 1833 zu Schiepzig
verſtorbenen

Heinrich Fornauf;
4) der am 30. Sept. 1844 zu Schiep

zig verſtorbenen Ehefrau des ad 3 ge-
nannten, Eva Marie Fornauff, geb.
Günther, deren beiderſeitiger Nachlaß
ohngefähr 191 beträgt,

hierdurch zu dem auf
den 10. Mai 1849 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge-
richtsrathe Langerhannß an Gerichts-
ſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, eine Treppe
hoch anberaumten Termine behufs An-
meldung ihrer vermeintlichen Anſprüche, un
ter der Warnung vorgeladen, daß ſie, wenn
ſie dieſelben weder vorher, noch in dem
obigen Termine mündlich oder ſchriftlich
anmelden und nachweiſen, ihres Rechts an
den gedachten Nachlaſſen für verluſtig er
klärt, und ſolche als herrenloſes Gut dem
Königl. Fiscus werden zugeſprochen werden.

Halle a/S. am 23. Juli 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Offener Arreſt.
Ueber den Nachlaß des am 28. Decem-

ber 1848 verſtorbenen Eiſengießerei- Be
ſitzers Auguſt Theodor Ferdinand
Felber zu Giebichenſtein iſt durch
Verfuügung vom 6. d. Mts. der Concurs
eroöffnet und zugleich der offene Arreſt ver
hängt worden.

Es werden daher Alle, welche Geld,
Sachen, Effecten oder Brieſfſchaften des
Gemeinſchuldners in Haänden haben, aufs-
gefordert, an Niemanden das Mindeſte da
von zu verabfolgen, vielmehr dem unter-
zeichneten Gerichte ſofort treulich Anzeige
zu machen und die in Händen haltenden
Gelder und Sachen, mit Vorbehalt ihrer
Rechte, in das gerichtliche Depoſitum all-
hier abzuliefern, widrigenfalls eine derar-
tige Auszahlung oder Ausantwortung fur
nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten
der Maſſe die anderweite Beitreibung er
folgen, wenn aber der Jnhaber ſolcher
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen
oder zurückbehalten ſollte, er noch außerdem
aller ſeiner daran habenden Unterpfands-

Arbeitomannes Johann
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und andern Rechte fur verluſtig erklärt
werden wird.

Halle a/S., den 13. Februar 1849.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gericht.

Edietal-Citation.
Nachdem durch Verfügung vom 2. die-

ſes Monats über das Vermögen des Müh-
lenbeſitzers Schmidt zu Raßnitz der Con
curs eröffnet worden iſt, ſo werden alle die
jenigen, welche an den Gemeinſchuldner
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefor-
dert, in dem auf
den 8. März 1849 Vormittags 10 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesge-
richts- Referendar Lerche anberaumten Li-
quidations- Termine perſönlich oder durch ge
hörig legitimirte aus der Zahl der hieſigen
Juſtiz- Commiſſarien zu wählende Bevoll
mächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche ge
bührend anzumelden und deren Richtigkeit
nachzuweiſen. Diejenigen, welche in dieſem
Termine nicht erſcheinen haben zu gewär-
tigen daß ſie mit allen ihren Forderungen
an die Maſſe präkludirt, und ihnen des
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi-
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird.
Als Bevollmächtigte werden die Herren Ju
ſtiz Commiſſarien Wagner, Grumbach
und Klinkhardt hierſelbſt vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 23. Nov. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht,
Abtheilung für Subhaſtations und Cre

ditſachen.

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Hüfner Johann Gottlieb

Reiche eigenthümlich zugehörige, im Dorfe
Neiden Kreis Torgau) belegene und
sub Nr. 5 in dem Hypothekenbuche einge
tragene Zweihufengut, gerichtlich zu 9893
J 18 4 abbgeſchätzt, ſoll auf

den 26. April 1849 von früh 10 bis
12 und Nachmitt. von 3 bis 6 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbie
tenden verkauft werden. Taxe und Hypo-
thekenſchein können jederzeit hier eingeſehen
werden.

Dommisſch, den 30. Septbr. 1848.
Patrimonial-Land- Gericht.

Das den Kindern des verſtorbenen Guts
beſizer Gottfried Thieme zu Gerbis-
dorf gehörige, daſelbſt belegene Bauergut
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Parzellen
auf die Zeit vom 1. April 1849 bis 31,
März 1858, alſo auf 9 hintereinander fol
gende Jahre, in dem auf

den Zweiten März 1849 Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle im Gute angeſetzten
Termine, unter den in unſerer Regfiſtratur
und bei dem Vormunde, Gaſtwirth Thie-

me in Gerbisdorf, einzuſehenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Das Gut iſt gerichtlich auf 9014
5 taxirt.

Delitzſch, den 14. November 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

II. Bezirk.
Zeiz.

Jm Auftrage des Herrn Dr. Düffer
habe ich zum Verkaufe des Koths zum
Fuchs und der Hälfte des Koths zum
Schaaf, ſowie der dem Herrn Dr. Düüf-
fer gehörigen Salzgüter Licitations Ter
min auf den 21. kunftigen Monats alſo
den ein und zwanzigſten Februar dieſes
Jahres, Nachmittags drei Uhr in meiner
Wohnung anberaumt und lade dazu Kauf
luſtige ein. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und können auch
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.
Die Kothe werden einzeln ausgeboten.

Halle, d. 2. Januar 1849.
Der Juſtizcommiſſar

Ebmeier.

Auction.
Mittwoch, den 21. Februar d. J., von

Vormittag 9 Uhr ab ſollen in der oberen
Etage des Apotheker Herrn Vorpahl
allhier, Umzugshalber verſchiedene Meubles,
beſtehend in 1 Secretair, Sophas, Tiſchen,
Stuhlen, Spiegeln von Mahagony, Schraän
ken, Bettſtellen von Birkenkolz und po
lirt, desgl. Porzellan, Glas und dergl.
mehr, gegen gleich baare Bezahlung offent
lich verkauft werden.

Lauchſtädt, den 12. Februar 1849.

400 ſind auf erſte Hypothek
zu verleihen Rathhausgaſſe Nr. 244.

Holz- Verkauf.
1079 Stück Birken, zu Stellmacher

holz ſich eignend, ſollen in einem zum Rit-
tergut Bennſtedt gehörigen Holz am
19. Februar Morgens 10 Uhr unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen auctionsmäßig an Ort und Stelle
in kleinen Parzellen auf dem Stamme ver
kauft werden.

Bennſtedt, den 14. Febr. 1849.
Koch.

Daß das Geſchäft meines verſtorbenen
Mannes, des Faärbereibeſitzers Louis

aaſe, unter dem Beiſtand meines
chwagers, vor wie nach fortgeſetzt wird,

zeige ich hierdurch ergebenſt an, mit der
Bitte, das geſchenkte Vertrauen den Hin-
terbliebenen erhalten zu wollen.

Friederike Haaſe.
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Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Herrn S. Schrödel welcher bereits
ſeit einer längeren Reihe von Jahren meine Sortiments Buchhandlung geleitet hat,
als Aſſocié in meine unter der Firma:

Kümmel'ſche Sortiments- Buchhandlung
geführte Buchhandlung aufgenommen habe.

G. C. Knapp.Halle, den 14. Februar 1849.

Zur Abgabe der Beſtellzettel fur die Güter- Expedition der Thüringiſchen Eiſen
bahn iſt im Hauſe des Herrn Zimmermann, Markt und Kleinſchmieden-Ecke, ein
beſonderer Kaſten angebracht worden, und wird zur Vermeidung von Verwechſelun-
gen, ſo wie daraus entſtehenden Verzoögerungen das betheiligte Publikum hierdurch
beſonders darauf aufmerkſam gemacht.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Kurfürſtlich heſſiſche 40 Thaler-Anlehns-
Prämienſcheine

und Großherzoglich Badiſche 20 Thaler-Anlehns-Prämienſcheine
können, erſtere bis zum 1. Juni d. J. und letztere bis zum 28. Fe
bruar, allwo die reſp. Ziehungen ſtattſinden, beim unterzeichneten Com-
toir bezogen werden.

Nachfolgende Pramien werden in dieſen Ziehungen erlangt: 50,000 Gul-
den, 15,000, 5000, A von 2000, 13 von 1000, 20 von 250 Gul-
den c. Ferner 36,000 Thaler, 8000, 4000, 2000, 2 von 1500,
3 von 1090, 5 von 400, 10 von 200 Thaler 2e. 2e. 2e. Es giebt
dabei keine Nieten, denn jeder heſſiſche Prämienſchein muß wenigſtens
und ſicher 55 Thaler und jeder Badiſche Prämienſchein wenigſtens
und ſicher 24 Thaler erlangen, wenn ihm keiner der obbenannten größeren Ge
winne zufallen ſollte. Ausfuührliche Plane, ſo wie ſ. Zeit die Ziehungsliſte, wer
den jedem Theilnehmer zugeſandt.

Wer ſich dabei betheiligen oder den Verkauf übernehmen will,
wenden an das Comtoir von

a

beliebe ſich zu
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin mit Diejenigen confirmirten jungen Leute,
glaubwürdigen Zeugniſſen, Ladendemoi welche mit Anfang des neuen Curſus in
fells, Stubenmadchen, eine perfekte Kö die hieſige Praparanden- Anſtalt eintreten
chin, ein Kutſcher, welcher 4 Jahr auf wollen, haben ſich zur AufnahmePrufung
einem Rittergut iſt, ſuchen den 1. April Dienstag, den funfzehnten Mai,
Condition. Alles Nähere bei früh 6 Uhr im Lokale dieſer Anſtalt (in

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
a ceeeeeeeeeeSSS r Hebſt ihren Zeugniſſen zugleich ihre Sachen,

Jn der Offizin des Apotheker Bauer zu denen auch eine Bettſtelle gehört, mit
ſachs zu Sömmerda findet ein vor zubringen, indem der neue Curſus den
theilhaft empfohlener Pharmazeut zum 1. folgenden Tag beginnen wird. Die
April ein gutes Engagement. Anſtalt nimmt auch ſolche junge Leute auf,

welche nicht Schullehrer werden, ſondern
Zu Faſtnachten den 20. Februar ladet einem andern Berufe ſich widmen wollen.n Ha c Rang Naun Denen, welche ſchon einen Anfang im La

dorf am Petersberge. teiniſchen gemacht haben, wird weiterer
Unterricht ertheilt. Wer Erkundigun-

Einladung. gen uber die Bedingungen der Aufnahme
Sonntag den 18. d. M. ladet zu einziehen will, möge ſich an Herrn Mu-

Pfannkuchen und Tanzvergnügen erge ſikdirector Hentſchel hier wenden.
benſt ein Weißenfels, den 13. Febr. 1849.

Kleinlauchſtedt. C. Schmidt. Der Seminar-Director
Hennicke.

Zu vermiethen. i 7Jn der großen Klausſtraße Nr. 894 Höhnſtedt.
ſind beide Verkaufsladen nebſt Wohnun Es ladet zum Pfannkuchenfeſt und Ball
gen, wegen eingetretener Familien- Verhält Dienstag den 20. Februar Goönner und
niſſe, anderweitig zu vermiethen. Näheres Freunde ganz ergebenſt ein

der Langendorfer Gaſſe) zu melden und s

Der Bau eines Schützenhauſes hier
ſoll Montag den 26. Februar d. J. Vor-
mittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhaus
durch Minderforderung verdungen] werden.
Hierzu fähige Bewerber können Zeichnung,
Anſchlag und Bedingungen einſehen bei
Unterzeichnetem.

Schafſtadt, den 13. Februar 1849.
Schier.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
der Sattlermeiſter Agricola in Löbejün.

Einem geehrten hieſigen und auswarti-
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich von jetzt an ein reichhaltiges Magazin
aller Arten von Sophas, in Mahagony
und Birken und anderer Polſterwaaren
vorräthig habe; da ich bei ſolider und
dauerhafter Arbeit ſehr billige Preiſe ſtel-
len werde, ſo bitte ich um gütigen Zu-
ſpruch. Auch werden alle in dieſes Fach
einſchlagende Arbeiten in und außer dem
Hauſe ſchnell und gut beſorgt.

Polſter- Waaren Magazin
von A. Lange,

im Hofe des Gaſthofs zum goldenen Ring.

Jn einer der größeren Städte der Pro-
vinz Sachſen wird zum Eintritt in ein
lebhaftes Speditions und Commiſſions-
Geſchaft ein Compagnon geſucht, indem
einer der jetzigen Theilnehmer durch Fami-
lienverhältniſſe gezwungen iſt, auszuſchei-
den um ein anderes Geſchaft zu uber-
nehmen. Zum Eintritt ſind circa 3000
erforderlich, die jedoch hinreichend ſicher
geſtellt werden. Hierauf Reflectirende wol-
len ihre Adreſſe sub A. D. an die Expe-
dition des Couriers gelangen laſſen.

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Nach kurzem Unwohlſein entriß uns
plötzlich am heutigen Morgen der Tod un
ſern lieben freundlichen Heinrich.

Dieſe Trauerkunde theilnehmenden Freun-
den und Verwandten.

Halle, den 14. Februar 1849.
Kneiſel und Frau.

Todes- Anzeige.
Unſern auswärtigen Verwandten und

Freunden machen wir die traurige Anzei
ge, daß geſtern Morgen unſer Vater
Chriſtoph Kretſchmann in einem Al
ter von 95 Jahren an Alterſchwäche ruhig
und ſanft entſchlief. Dies theilnehmenden
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung.

bei Julius Haaſe. Wittwe Horn.
Gebauerſche Buchdruckerei.

Obermaſchwitz, den 13. Febr. 1849.
Die Hinterbliebenen.
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Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 8. Februar. Der Reichsver-

weſer hat am 15. November v. J. die Errichtung einer pro-
viſoriſchen Centralbehörde, welcher bis zur definitiven
Reorganiſation die Leitung des deutſchen Marineweſens zuſtehe,
in der von dem Reichsminiſterrathe beantragten Weiſe geneh-
migt. Demgemäß wurde das Reichsminiſterium des Handels
mit der Errichtung der proviſoriſchen Eentralbehoörde beauftragt,
welche unter ſeiner Verantwortlichkeit in Thatigkeit zu treten
hatte und beſtehen ſollte: aus einer Abtheilung fur die
Marineverwaltung im vorgenannten Miniſterium und aus
einer techniſchen Marinekommiſſion. Jener Abthei-
lung iſt die Gründung der Marine, die eigentliche Verwal-
tung, das ganze Rechnungsweſen zugewieſen worden ſie ent
ſcheidet nach Anhörung der techniſchen Kommiſſion über den
Ankauf von Schiffen, von Schiffbau- und Ausrüſtungsma-
terialien, uüber die Abſchließung von Vertraägen, welche den
Bau von Kriegsſchiffen betreffen, und über die Anlegung
von Kriegshäfen, Werften und Arſenalen; ſie har die Anſtel-
lung von Beamten und Kommiſſarien zu billigen oder abzu-
lehnen, Sendungen und Beſichtigungen anzuordnen und die
Gehalte, Belohnungen und Koſten, welche hierdurch ver-
urſacht werden, zu beſtimmen. Dem Reſſort der tech-
niſchen Marinekommiſſion wurde zugewieſen: Gut-
achten über alle techniſchen Fragen zu erſtatten; Anträge
an die Abtheilung fur die Marineverwaltung in Beziehung auf
die Anſchaffung von Schiffen und Gegenſtänden zu deren Bau
und Ausruüſtung, ſowie hinſichtlich vorzunehmender Beſichtigun-
gen und Sendungen zu ſtellen die zu Geſchaften, welche tech
niſche Befaähigung erfordern, tauglichen Perſonen vorzuſchlagen;
die deutſchen Hafen zu unterſuchen, in wie fern ſie zur Anle-
gung von Kriegshaäfen, Werften und Arſenalen ſich eignen
insbeſondere endlich einen Plan fur die definitive Einrichtung
der deutſchen Marine und die künftige Geſtaltung der Marine-
behörden auszuarbeiten. Nach Vereinbarung mit der könig-
lich preußiſchen Regierung wurde der Vorſitz in der rechniſchen
Marinekommiſſion dem Prinzen Adalbert von Preußen übertra-
gen. Die Sitzungen der techniſchen Marinekommiſſion ha-
ben am 20. November v. J. begonnen, nachdem zu den vorhan-
denen dem Marineausſchuß der Nationalverſammlung angehoö-
rigen Mitgliedern noch andere, unter Vereinbarung des Vor-
ſitzenden der Kommiſſion mit dem Reichsminiſter des Handels,
herangezogen wurden dergeſtalt, daß ſich in der Kommiſſion,
außer dem Vorſitzenden, noch ein General, vier Seeoffiziere, vier
der Artillerie und dem Genieweſen angehoörige Offiziere, ſo wie
einige Hydrotechniker und mit den Verhältniſſen der Handels-
marine vertraute Mitglieder vereinigt befinden. Schiff- und
Maſchinenbaumeiſter, deren einige, als Agenten des Miniſteriums,
von dem letzteren bereits waren engagirt worden, wurden zeit-
weilig, behufs Abgabe von Gutachten, zu den Sitzungen der
Kommiſſion vorgeladen. Seit dem 20. Novbr. v. J. bis
heute hat die Kommiſſion neben den Gutachten über vorgelegte
techniſche Fragen, laufende Verwaltungsangelegenheiten betref-
fend, dem Reichsminiſterium des Handels ausführliche Denk-
ſchriften zugehen laſſen über Anzahl, Gattung und Modus der
Beſchaffung von Schiffen in Rückſicht auf baldmoögliche Kriegs
bereitſchaft über deren Ausrüſtung mit Geſchütz und Munition,
unter Mitbenutzung des Vorhandenen über Organiſation der
zugehörigen vollſtandigen kriegsmaäßigen Bemannung, deren ver-
ſchiedene Corps und Chargen, Gehaltscompetenzen, Bekleidung,
Bewaffnung und Koſten. Beigefügt wurden: Ueberſicht des

vorhandenen, des zur Anſtellung angemeldeten, oder dazu geeig
net zu erachtenden, im Jnlande vorfindlichen Perſonals, insbe-
ſondere zur Beſetzung der Offiziersſtellen und der Stellen der
erſten Unteroffiziere, unter Angabe der Mittel und Wege zur
Deckung des Mangelnden fur die nächſte Zeit. Jnzwiſchen hatte
die Kommiſſion auch den wichtigſten Gegenſtand der proviſori
ſchen Küſtenbefeſtigung fur den Kriegsfall ausführlicher Eroör-
terung unterzogen, und zwar in der zwiefachen Hinſicht: einer
ſeits des Kuſtenſchutzes durch Batterieanlagen, um in Verbin-
dung mit mobilen Kolonnen feindlichen Landungen entgegenzu-
treten andererſeits der Sicherſtellung der noch unbefeſtigten
Stationsorte der bereiten maritimen Streitmittel und der fur
dieſe nöthigen proviſoriſchen Arſenale und Retabliſſementsvor-
räthe. Es wurde dargelegt, was in Einzelſtaaten dafür ge
ſchehen, reſp. zur Ausführung projektirt und bereit ſei; langs
den Küſtenſtrecken anderer Einzelſtaaten noch erforderlich er
ſcheine; durch gemeinſchaftlich vom Reichskriegsminiſterium und
dem Reichsminiſter des Handels abzuſendende Kommiſſarien, in
Vereinbarung mit den betreffenden Regierungen, an Ort und
Stelle näher zu unterſuchen, techniſch zu entwerfen und zur alsbal
digen Ausführung einzuleiten ſei. Ueber die zu permanenten
Kriegshäafen geeigneten Oertlichkeiten iſt der Kommiſſion ein über
aus reichliches Material zugekommen. Sie hat daſſelbe einer vor
läufigen Durchſicht unterzogen, vorab aber die allgemeinen Anfor
derungen aufgeſtellt, welche an jeden guten Kriegshafen in ſtrate
giſcher und nautiſch-taktiſcher Beziehung geſtattet werden muſſen.
Hierbei hat die Kommiſſion ſich über das aus der Lage der
norddeutſchen Seekuſte gefolgerte Minimum der Kriegshafen da-
ſeibſt ausgeſprochen auf die Nothwendigkeit der ſpeziellen, einen
großen Zeitaufwand erfordernden Unterſuchungen, durch hierzu
beſonders abzuſendende Kommiſſarien bei Wiedereröffnung der
diesjährigen Schifffahrr, hingewieſen und beantragt: inzwiſchen
durch Vermittelungen der Regierungen der betreffenden Einzel
ſtaaten vorzuſorgen, daß, wo es noch nicht geſchehen ſein ſollte,
alle hydrotechniſchen Materialien und Notizen, nebſt den Si-
tuationsplaänen der bedeutendſten Lokalitäten geſammelt, reſp.
angefertigt und zur Vorlage in Bereitſchaft gehalten würden.
Ferner har die Kommiſſion in ausführlicher Denkſchrift dem
Reichsminiſterium des Handels einen Plan uüberreicht fur die
definitive Einrichtung der deutſchen Marine, die Anzahl und
Gattung der Schiffe, aus welchen dieſelbe, mit Ruckſicht auf
den gegenwärtigen Standpunkt und die Beſtrebungen der vor
nehmlichſten Kriegsmarinen, zuſammenzuſetzen ſei; der Starke
und Organiſation der zugehörigen Bemannung, nebſt einer all
gemeinen Schätzung der Koſten, welche die ſucceſſive Beſchaf
fung des Materiellen und der Hafenanlagen, die Unterhaltung
beider und die alljaährliche, dem Umfange des Marteriellen ent
ſprechende Bemannung erfordern wurde. Es iſt hierbei die ap-
proximative Summe angedeutet worden, welche alljahrlich auf
das Budget zu bringen ſei, wenn eine deutſche Marine von
jenem Umfange binnen einer namhaft gemachten Reihe von
Jahren, nebſt den erforderlichen Hafenanlagen ins Leben treten
und dauernd erhalten werden ſoll. Endlich hat die Kom-
miſſion einen Plan fur die kunftige Geſtaltung der Marinebe-
hörden ausgearbeitet und dem Reichsminiſterium des Handels
übergeben.

Hiermit hält die techniſche Marine- Kommiſſion ihr auf der
Verfügung der proviſoriſchen Centralgewalt vom 15. Novbr.
v. J. beruhendes Mandat fur erſchöpft und ſieht ſich in der
ihr bisher zugewieſenen Stellung zur Grenze ihrer Wirkſam-
keit gelangt. Denn ihre Aufgabe war es vornehmlich, den ge
ſammten Umfang der zur Schöpfung einer deutſchen Kriegsma
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rine erforderlichen Maßregeln in Berathung zu ziehen und die ſie ſchon den Keim der Vergänglichkeit in fich. Das Schauſpiel „Graf
u Jrun“ vermochte, ſo große Triumphe es gefeiert hat, nicht unſre überjenigen Anordnungen in Vorſchlag zu an welche nach den Verfaſſer ausgeſprochene Anſicht umzuſtoßen. Erfindung, Verwicklung,
ihrer Ueberzeugung am kürzeſten und zweckmäßigſten zum Ziele (Charaktere, Alles iſt höchſt piquant, die wirkſamſten Scenen folgen Schlag
führen. Sie glaubte dieſer Aufgabe durch die abgegebenen auf Schlag auf einander, Nichts iſt verſäumt, was den Schauſpielern
im Obigen naher bezeichneten Vorſchläge vollſtandig entſpro irgend zu Statten kommen könnte, und doch wird es Niemand für ein

e d Kunſtwerk im vollem Sinne des Wortes erklären.chen zu haben. Sie hat daher, indem ſie die Ausführung ihrer Was die Darſtellung im Allgemeinen betrifft, ſo muß man der Regie
Vorſchläge dem Reichsminiſterium anheimgeſtellt, ihre Sitzun für die tüchtige Einübung Dank wiſſen. Don Cäſar von Jrun gab Herr
gen geſchloſſen. Knorr, die in ſeiner Rolle liegende Miſchung von Leichtſinn und Gutmü

thigkeit, Anmuth und e T mWeniger genügte das Spiel des Herrn Carlſen (Don Alonzo v. Tan-Theater in Halle. tareno) der etwas befangen und unficher war und überhaupt für das Jn
Sonntag den 11. Februar „König und Zitterſchlägerin,“ oder „„Graf triguanten- Fach nicht geeignet iſt. Mit den Leiſtungen des Fr. Franke

Jrun,“ romantiſches Schauſpiel mit Geſang in 5 Aufzügen nach Dümnoir (Maritana), muß man vollſtändig zufrieden ſein und wir halten uns um
von W. Friedrich. ſo mehr für verpflichtet, ihr dieſe Anerkennung auszuſprechen und thun es

Der der literariſchen Welt unter dem Namen „Friedrich“ bekannte um ſo lieber, als wir bis jetzt ihren Beſtrebungen keine große Beachtung
Auditeur Bornemann iſt in vielfacher Beziehung mit Raupach, der im zu ſchenken ſchienen. Während ihr Spiel in ihren erſten Rollen ſteif und
vergangenen Jahrzehnt faſt ausſchließlich die Bühne beherrſchte, zu ver kalt war, wird es jetzt ſtets freier und ſicherer und zeugt von einem em
gleichen. Bei dem großen Talente, das aus allen ſeinen Werken hervor figen Fleiße. Die komiſchen Rollen des Marcheſe von Montefior und ſeiner
Ieuchtet, würde es ihm gewiß leicht werden, ſich einen ehrenvollen Platz Gemahlin wurden von Hrn. Colditz und Frau Dir. Bredow mit vie
unter den erſten Dichtern unſrer Nation zu erwerben, wenn er es nicht lem Humor durchgeführt, obgleich das Spiel des Erſteren mitunter nahe
vorzöge, berauſcht von dem Beifall mit dem überall ſeine Stücke empfan- an Uebertreibung ſtreifte. Das höchſte Lob aber haben wir uns, um die
gen wurden, fich dem Geſchmack eines verzogenen Publikums zu akkommo- Ueberraſchung deſto größer zu machen zum Schluß aufgeſpart; es gilt
diren. Seine Muſe ſcheint körnig und kräftig, und doch weiß er jeden Hrn. Brichet für die eiſerne Conſequenz, mit der er in ſeiner Auffaſ
Moment wahrzunehmen, mit dem Parterre zu liebäugeln; ſie iſt ſchim ſung der Fürſten Rolle verharrt. Ein ſolcher ſtarker Wille iſt in unſrer
mernd und blendend, aber ſtatt Körner gediegenen Goldes finden wir nur Zeit des Ueberganges hoch anzuſchlagen und verlangt eine freudige Be-
zu oft werthloſe Schaumünzen: allein für den Augenblick berechnet, trägt grüßung. D. D.

[JCT-—-—Rt
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J e F.S II c AIX ee ee e Das unterzeichnete Kleider Magazin erlaubt ſich ein werthgeſchätztes PublikumBekanntmachungen. auf eine große Auswahl Konfirmations-Anzüge, aus Rock, Hoſe und Weſte
Ein ſeparirtes Landgut von 84 Magd. beſtehend, von 3 F an bis 10 Frühjahrs-Ueberzieher, durchgängig mit ſchwe

Morgen Land und Wieſen in der ſchön rer Seide und Atlas gefüttet, zu 10 e Buckskin Beinkleider von 2 an,
ſten Lage der goldenen Aue iſt mit Schiff
und Geſchirr ſofort unter vortheilhaften
Bedingungen zu verkaufen und beſonders
dadurch annehmbar, daß 6 Hufen Land
zu einem äußerſt billigen Pacht mit acqui
rirt werden.

Ein Oekonomie-Lehrling wird ſofort ge
wünſcht.

Näheres durch das Geſchaftsbüreau von
F. Keiſenberg zu Kelbra.

Jn der Nacht zwiſchen dem 13. und
14. d. M. iſt mir ein ſchwarz und weiß
gefleckter Hund mit ledernem Halsband,
auf den Namen Caro hoörend, abhanden
gekommen es wird gebeten, denſelben ge
gen eine gute Belohnung im Bürgergar-
ten abzuliefern oder Anzeige davon zu

machen. Mente.Bekanntmachung.
Da nach beendigter Separation die

neuen Wege Anlagen von hier nach
Schiepzig und Lieskau fur die Kom
munikation in Stand geſetzt, ſo wird hier-
mit angezeigt, daß die alten Wege, die
ſogenannte Katzgrund nach Schiepzig
und Hallgrund nach Lieskau bei 15
Strafe nicht mehr zu paſſiren ſind.

Benkendorf bei Salzmünde.
Die Ortsbehörde.

m

Röcke von Buckskin und Tuch von 6 an, Weſten von 221 an, Schlaf-
röcke doppelt wattirt von 2 F an, ergebenſt aufmerkſam zu machen, ſowie Kinder
anzüge aller Art zu ſehr ſoliden Preiſen vorräthig ſind es empfiehlt auch gute
Steppröcke für Damen von 1 e 4 an und bittet unter Verſicherung der reell
ſten Bedienung um zahlreichen Beſuch.

Das Herren Garderobe- Magazin von B. M. Salim,
Leipziger Straße Nr. 327, dem Engliſchen Hof vis à vVis.

Die Putz u. Modehandluug von S. Sommerfeld,
Leipziger Straße Nr. 291,

nimmt von jetzt an alle Arten von Strohhüten zum Waſchen und werden
nach den neueſten Façons umgenaähet.

Aufforderung.
Da mir von einer ganz unbekannten

Hand durch das Poſt- Amt Bitterfeld,
Poſtzeichen Halle, das Bildniß Schulze
Delitzſch unterm 12. d. M. zugeſendet
wurde ohne daß ich jemals den Wunſch
geäußert hätte, daſſelbe zu beſitzen ſo ſehe
ich mich genöthigt, den unbekannten Sen-
der zu erſuchen, daſſelbe binnen hier und
den 20. d. M. wieder abzuholen und
ſämmtliche erwachſene Koſten zu tragen,
oder ich ſehe mich veranlaßt ſelbiges of-
fentlich den Flammen zu übergeben.

Loööbnitz an der Mulde,
den 13. Februar 1849.

Simrolt, Forſter.
Stroh und Vordürenhüte zum

Waſchen und Bleichen werden von jetzt
an e in der Putzhandlung von
A. RNennecke, gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

mee

Den Herren Amt- u. Kaufleuten
werden gut empfohlne Verwalter, Com-
mis, Volontaire c. hierdurch offerirt.

A. Kuckenburg.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Dienstag den 20. Februar a. c. Abends
um 6 Uhr ladet zu einer Unterhaltung durch
Geſang der Liedertafel zu Delitz a/B.
und zum Ball ergebenſt ein

Großmann in Rockendorf.
Friſ che Auſtern.

Kramm.
Einige Penſionaire, welche die hieſigen

Schulen beſuchen, finden eine freundliche
und liebevolle Aufnahme Schmeerſtraße
Nr. 470.

Kettengarn, alle gangbaren Num
jmern, billigſt bei Eduard Thiele in
Brachſtedt.
Einige mit Eiſen beſchlagene Marktkiſten

zu verkaufen Rathhausgaſſe
r.
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